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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark ſrei ins Haus, durch die Poſt
bezogen I,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen Poſtanſtalten, Land
briefträger, unſere Zeitungsboten, ſowie
die Expedition dieſes Blattes entgegen.

ſowie für

Holzdorf, Meuſelko, Lsben, Waltersdorf,
Cloſſa, Purzien, Zwieſigko, Lebien, Naundorf,

Labrun, Bethau und Ploſſig.
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Annaburg, den 11. November 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e.
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Wir machen auch an dieſer Stelle da
rauf aufmerkſam, daß die Steuern für die
Monate Oktober, November und Dezember
bis ſpäteſtens zum 15. d. Monats abzuführen
ſind und daß dabei auch der ausgeſchriebene
Kreiszuſchlag zur Einkommen, Grund, Ge
bäude und Gewerbeſteuer erhoben wird. Es
beträgt alſo in dieſem Vierteljahre der Ge
ſammtſteuerbetrag weſentlich mehr.

Mit dem Martinstag hat jener Vogel,
der im Altertum einſt das Kapital gerettet,
die Höhe ſeines Ruhmes erreicht, die wackere
Gans iſt jetzt zur Zeit der Kirmeß ein fehr
begehrter Artikel. Und eine gut gebratene
Gans iſt in der That nichts Veräüchtliches
und das Beſte an dieſem ſchmackhaften Brat
vogel iſt ſeine verhältnismäßige Billigkeit und
mannigfache Verwendbarkeit; Umſtände, die

es auch dem mit irdiſchen Gütern weniger
reich Geſegneten möglich machen, einen Gänſe-
braken auf den Mittagstiſch zu ſtellen. Da
iſt zunächſt die ſchöne Leber, welche ein präch
tiges Frühſtück giebt, dann das Gänſe Klein,
das in mannigfachen Zubereitungen eine wahre

Wohlthat für den Gaumen iſt, das Gänſe
ſchmalz, von dein man gar nicht genug im
Hauſe haben kann und neben dem allen dann
noch der eigentliche Braten.

Die Zeit des Schlachtens iſt gekommen,
und wir möchten nicht unterlaſſen, recht ein
dringlich zu mahnen: „Betäubt alles Schlacht
vieh, ehe es abgeſtochen!“ Es iſt ein ganz
thörichter, dummer Glaube, daß das Fleiſch
eines betäubten Schweines z. B. und die
Blutwurſt nicht ebenſo geſund ſei und ſo
wohl geriete, als wenn das Schwein bis zum
letzten Moment geröchelt und ſich im Todes
kampf gequält habel Ein tüchtiger Schlag
vor den Kopf, und das Tier iſt der abſolut
unnötigen und grauſamen Quälerei des lang
ſamen Sterbens enthoben! Ein Gleiches
ſollte man bei Geflügel jeder Art thun Eine
erſt betäubte und dann geſtochene Gans
ebenſo eine Ente und ein Huhn blutet
genau ſo gründlich aus und giebt einen eben
ſo vorzüglichen Braten, wie eine nach alter,
grauſamer Manier bei lebendigem Leibe ge
ſtochene. Auf dem Lande kommt es noch vor

ſo unglaublich es klingt daß Hühner
vor dem Schlachten an der Bruſt gerupft
werden, „um zu ſehen, ob ſie auch fett ſeien

Endlich ſei noch der Fiſche gedacht: Es
giebt noch immer gefühlloſe und unwiſſende
Köchinnen, die Fiſche einfach ſtechen und dann,

halb lebend, noch ſchuppen! Auch hier ſei
noch einmal, wie für alles und jegliches
Schlachtvieh, geſagt betäuben und dann mit
haarſcharfem Meſſer den Todesſchnikt thun!
Selig ſind die Barmherzigen Der Gerechte
erbarmt ſich des ſtummen Viehes!

Schweinitz, 8. Novbr. Ein reichen Fiſch
zug hatten am Freitag 4 hieſige Bürger,
welche einen Teil der Fiſcherei in der Elſter
gepachtet haben. Sie ſingen in 4 Zügen ca.
3 Zentner Fiſche, darunter mehrere Hechte,
welche das ſtattliche Gewicht von ca. 20 Pfd.
hatten. Am Donnerſtag Mittag waren die
Dielen im Schöffenſaal unter und neben dem
Ofen in Brand geraten doch konnte das
Feuer, da rechtzeitig bemerkt, vom Gerichts
diener Heede gelöſcht werden. Wäre das
Feuer nur etwas ſpäter bemerkt worden, ſo
konnte unſer Rathaus leicht ein Raub der
Flammen werden.

1897.Donnerstag, den 11. November.

Vor der Königlichen Strafkammer zu
Wittenberg wurden u. A. folgende Sachen
verhandelt Am 4. November.

Die Wirkung eines offenen Geſtändniſſes.

Der Tagelöhner Julius Heßler in Clöden
und der Tiſchlerlehrling Wilhelm Teſchner,
früher ebendort, zuletzt in Schlawa, ſind des
ſchweren Diebſtahls beſchuldigt. Sie haben
dem Tiſchlergeſellen Neumann in Elöden am
18. Dezember v. Js. mittels Einſteigen in
deſſen Stube 26 Mk. entwendet. In der
Sache iſt mehrere Mal verhandelt worden,
doch kam die Sache nicht zum Schluß, weil
Heßler, der den Diebſtahl ausbaldowert und
den Teſchner dazu angeſtiſtet haben ſoll, be
harrlich leugnete, während Teſchner den Dieb
ſtahl mit allen Nebenumſtänden von Anfang
an eingeſtanden und ſein Geſtändnis ohne
Variante wiederholt hat. Heute wird auch
Heßler des ſchweren Diebſtahls überführt, und
wird er mit Rückſicht auf ſein bis zum letzten
Augenblick währendes Leugnen mit 4 Monat
Gefängnis beſtraft, während Teſchner unter
Anerkennung ſeines offenen Geſtändniſſes nur
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt wird.

Am 5. November.
Der bereits ſechsmal wegen körperlicher

Mißhandlung vorbeſtrafte Handelsmann und
Fleiſcher Nauck aus Schweinitz ſteht wieder
unter der gleichen Anklage. Nauck traf am
25. Mai Nachmittags in der Wirtſchaft des
Winzers Retzke auf den Jeſſener Weinbergen
den Häusler Julius Richter und deſſen Sohn
aus Battin, mit denen er bisher auf ganz
gutem Fuße geſtanden, und forderte hier den
jungen Richter auf, ſich mit ihm um zehn
Flaſchen Wein zu ringen. Richter lehnte die
Herausforderung ab, und da auch der Vater
ſein veto dagegen einlegte, griff Nauck, dem
es augenſcheinlich ums Rautfen zu thun war,
den alten Richter an. Der Sohn kam dem
Vater zu Hülfe und alle drei Ringer ſtürzten
zur Thür hinaus. Damit nicht zufrieden,
griff Nauck den alten Richter, ins Zimmer
zurückgekehrt, aufs neue an und riß ihm
einen Teil des Bartes aus. Jetzt aber zeigte
der junge Richter ſeine Kraft, die Nauck vor
her gern kennen wollte. Er legte den Stören-
fried, der ihm an Größe überlegen iſt und
auch an Kraft überlegen ſcheint, wie ein Kind
auf den Tiſch und prügelte nun mit ſeinem
Vater ſo nachdrücklich auf ihn los, daß Nauck,
wie die beiden Richters ſelbſt ſagen, bald
genug halte und ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mutzte. Die Prügel, die er bei der
Rauferei bekommen, hat er nach Anſicht des
Gerichtshofes, von Rechtswegen erhalten, er
wird aber auch noch, da er aus reiner Rauf
luſt den Streit begonnen hat, unter Koſten
laſt mit 3 Wochen Gefängnis beſtraft.

Zahua. Vom Schnellzuge überfahren und
ſofort getötet wurde Sonntag Abend gegen
10 Uhr in unmittelbarer Nähe der Station
Bülzig der hier in der Töpferſtraße wohnende,
auf hieſigem Bahnhof thätige Hilfsbahnwärter
Friedrich Arndt. Jedenfalls hat Arndt ſeine
Strecke revidiert und iſt dabei vom Zuge
überraſcht worden. Der in Bülzig ſtationierte
Bahnwärter Hübner ſah von weitem die bren
nende Laterne des Verunglückten, ging nach
der Unfallſtelle und entdeckte das Schreckliche.
Der Kopf des Ueberfahrenen war geſpalten.
Heute Montag früh wurde die Leiche nach
der Wohnung des Ueberfahrenen gebracht.
Arndt war 61 Jahre alt, ſeit 1869 im Dienſt
der Bahn und galt als ein zuverläſſiger Mann.

Abgeſtürzt iſt am Donnerstag mittag
vom Perſonenzuge Wittenberg Cöthen an der
Brückendurchfahrt bei Wittenberg ein Schaffner
aus Cbthen. Glücklicherweiſe hat er keinen
ſchweren Schaden genommen.

Wittenberg. Deſertiert iſt der Rekrut,
Musketier der 1. Kompagnie des 151. Jnf.-Reg.
Kunkowsky. Am Dienstag Abend iſt derſelbe
noch auf dem Bahnhof hier geſehen worden,
jedoch, da derſelbe vollſtändig mittellos, muß
angenommen werden, daß er ſich hier in der
Nähe verſteckt hält.

Dommitzſch, 8. November. Der am letzten
Freitag hierſelbſt ſtattgefundene Jahrmarkt
gab abermals davon Zeugniß, daß die Märkte

von Jahr zu Jahr an Bedeutung verlieren
Trotz des prächtigſten Herſtwetters konnte von
dem ſogenannten Jahrmarkstrubel keine Rede
ſein und eben ſo wenig wurde den Berkäufern
das Glück zu Teil, ein wenigſtens annährend
befriedigendes Geſchäft abzuſchließen. Des-
gleichen wieſen die Vergnügungslokale nur
ſchwachen Beſuch auf und ſelbſt das aufge
ſtellte Carouſſell, das gewöhnlich auf die Jngend
große Anziehungskraft ausübt, hatte einen faſt
vollſtändigen Ruhetag. Ganz anders geſtaltete
ſich der am Vormittag deſſelben Tages abge
haltene Schweinemarkt, indein in wenigen
Stunden die ſämtlichen zum Verkauf geſtellten
Tiere zu hohen Preiſen umgeſetzt wurden.
Auch der ſeit mehreren Jahren beſtehende
Wochenmarkt, welcher an jeden Freitag ſtatt
findet, erfreut ſich fortgeſetzt eines rege und
wachſenden Verkehrs und erweiſt ſich auch für
die Kleinſtadt als eine höchſt praktiſche Ein
richtung, die den wirklichen Bedürfniſſen ent
ſpricht, ſo daß wohl die Hoffnung nicht aus
geſchloſſen iſt, daß das hier faſt allgemein
verbreitete Vorurteil, nach welchem es ſich
mit den Regeln der Konvenienz nicht verträgt,
wenn gut ſituirte Hausfrauen ihre Einkäufe
auf dem Wochenmarkte ſelbſt beſorgen, nach und
nach andern Anſchauungen Platz machen wird.

Torgaun, 4. Vov. Das der Stadt Torgau
gehörige Gut Obernauendorf, ca. 5 Kilometer
entfernt, beſitzt nur noch wenig Liegenſchaften,
da der Militärfiskus voriges Jahr zur Ver
größerung des Exerzierplatzes das meiſte Land
angekauft hat, wohl aber hat es vorzügliche
und geräumige Gebäude. Vor einigen Tagen
war der Direktor Jllger von der Korrektions
Anſtalt aus Zeitz hier, um mit dem hieſigen
Magiſtrat Verhandlungen anzuknüpfen, behufs
Verwendung der Gebäude von Obernauendorf
zu einer neu gründenden Erziehungs-Anſtalt
nach Zeitzer Muſter. Da alle einſchlägigen
Bedingungen, wie Anlage einer Badeanſtalt
in fließenden Waſſer, iſolierte Lage, Beſchäf
tigung im Garten, Feld und Wald, Nähe
einer größeren Stadt, vorhanden ſind und
die Stadt Torgau die leerſtehenden Gebäude
gern verwenden möchte, hat das Projekt be
gründete Ausſicht auf Verwirklichung

Mühlberg a. E. Umfangreiche Erweiter
ungen des nahen Truppenübungs- und Ar
tillerieSchießplatzes des II. (Königl. Sächſ.
Armeekorps bei Zeithain ſind für das nächſte
Jahr in Ausſicht genommen und zwar ſoll
eine Fläche von ca. 800 Morgen Forſt und
Acker von der Gemeinde Lichtenſee hierzu ge
kauft werden. Die durch die Vergrößerung
des Terrains des Schießplatzes notwendig
werdende Verlegung der Berlin Dresdener
Staatsbahn dürfte vorläufig noch nicht er
folgen, da die nächſtjährigen Erweiterungen
nach Norden hin vorgenommen werden ſollen,
und zwar ſollen größere Flächen von Nieskaer
und Spansberger Flur erworben werden.

Die Augen hat ſich der Arbeiter Karl
Rückriem aus Finſterwalde dadurch ſchwer
verletzt, das ihm durch eigene Unvorſichtigkeit
ein Teil des Jnhalts einer mit Eiſenvitriol
gefüllten Flaſche in das rechte Auge ſpritzte.
Die Regenbogenhaut ſoll durch die ätzende
Flüſſigkeit völlig verbrannt ſein.

Die Meerrettigernte im Spreewald

iſt im dieſem Jahre ganz beſonders reich
ausgefallen. Der Anbau des Meerrettigs iſt
obwohl er viel Mühe und Arbeit verurſacht,
doch lohnend, denn das Schock guter Spree
waldwaare erzielt 14 bis 16 Mark.

Die Frau des Feuerwehrmannes Lange
in Sprottau, eines der fünf Braven, welche
bei der Rettung von Menſchenleben während
der Hochwaſſerkataſtrophe ihren Tod in den
Fluten fanden, hat die amtliche Benachrich-
tigung erhalten, daß ihr aus der zuſtändigen
Unfallverſicherung eine jährliche Unterſtützung
von 162 Mk. und für jedes Kind pro Monat
6 Mk. Erziehungsgelder gezahlt werden.

Feſtgenommen wurde in Cöthen ein
zum dritten Male von ſeinem Truppenteile
deſertierter Soldat.

Schrecklich für die Beſitzer wütet der
Rotlauf unter den Schweinen in der Cöthener
Gegend. Einem Landwirt iſt hereits das
achte Schwein verendet.

Brehna, 6. Nov. Am Grabe der Mutter
wurde auf hieſigen Gottesacker der etwa 30
Jahre alte Getreidehändler K. Reichardt aus
Schafſtädt erſchoſſen vorgefunden. Der Todte
hatte den Revolver, mit dem er ſich in die
Schläſe geſchoſſen, noch feſt in der Hand.

Halle a. S., 5. Novbr. Als geſtern Nach
mittag 4 Uhr gelegentlich eines Begräb
niſſes das Geläute der Marktkirche ertönte,
wurde plötzlich ein arger Mißton hörbar.
Bei der vierten Glocke das Geläute be
ſteht aus 6 Glocken war der ca. 90 Pfd.
ſchwere Klöpfel kurz am Stiele abgebrochen
und fiel donnernd herab Glücklicherweiſe
richtete er kein erhebliches Unheil an, nur
der eine der drei Glockenläuter wurde leicht
am Arm geſtreift

Ein Stein fiel auf dem Eentralbahn
hofe in Magdeburg dem 31 Jahre alten
Hilfsweichenſteller R. von einer Lowry auf
den Kopf und zertrümmerte ihm den Schädel.
Der Mann war ſofort tot.

Geſunken iſt in der Elbe bei Dornburg
ein Kettendampfer mit ſolcher Schnelligkeit,
daß die Bedienungsmannſchaft nur mit äußer
ſter Not das Leben retten konnte. Die Urſache
des Sinkens iſt unbekannt.

Ueberfahren iſt in Wien die dort zum
Beſuch weilende Gattin des Sanitätsrats Meyer
aus BVallenſtädt. Ein Fiaker veranlaßte das
Unglück. Die ſchon bejahrte Dame erlitt
mehrere Rippenbrüche und ſtarb bald im
Hoſpital.

Vom VBüchertiſch.
Rakſchkäge und Wiuke für Hundebeſttzer und

Hundefreunde nennt ſich ein Schriftchen, welches den
Inhaber des Tierhoſpitals und Vorſitzenden des Neuen
Hainburger Tierſchutz- Vereins V. Zimmermann zum
Verfaſſer hat. Die reichen Erfahrungen, welche ſich
der bewährte Tierfreund im Laufe von 20 Jahren
auf dein Gebiete der Kynologie geſammelt, hat er in
leicht faßbarer Form in der Schrift den Hundebeſitzern
zugänglich gemacht. Das uns vorliegende, mit zahl
reichen Jllüſtrattonen ausgeſtattete Werkchen enthält
1. eine Veſchreibung der Raſſen, 2, die Krankheiten
des Hundes, 3. die Gewohnheiten des Hundes c.
Außerdem befinden ſich in einem Anhang die Aus
ſprüche berühmter Männer über die Hnunbe, Beiſpiele
der Treue und Anhänglichkeit, Geſetze, Hunde betr.,
ſowie eine Abhandlung Unſere Hauskatze und deren
Behandlung. Sehr ausführlich und verſtändlich iſt in
dem Buche auch die Tollwut behandelt, und verdient
namentlich eine Anweiſung, wie man ſich bei dem Biß
toller Hunde in Ermangelung eines Arztes oder bis
zum Eintreffen desſelben zu verhalten hat, die größte
Veachtung der Hundebeſitzer. Die Schrift iſt von dem
Herausgeber ſelbſt verlegt und von dieſem gegen Ein
ſendung von Mk. 2.50 zu beziehen.

Brieflaſten.
Abonnent in Thale: Das Gewünſchte

erhalten Sie per Kreuzband. Gruß!



Politiſche Pundſchan.
Deutſchland

Nachdem der Kaiſer am Montag mehrere
Teile des ſchleſiſchen Ueberſchwem
mungsgebietes beſucht hatte, fuhr der
ſelbe nach Groß Strehlitz zur Jagd

Ein Beſuch des Kaiſerpagares in
Jeruſalem war im nächſten Frühjahr beab
ſichtigt. Jetzt meldet die Kreuz Ztg.“: Die
Einweihung der evangeliſchen Kirche in Jeru
ſalem, der vorausſichtlich das Kaiſerpaax bei
wohnen will, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
erſt am 31. Oktober nächſten Jahres, am
29. Gedenktag der Grundſteinlegung durch
unſeren damaligen Kronprinzen, ſtattfinden. Bis
zum nächſten Frühjahr, wo die Feier ſtattfinden
ſollte, wird ſich ſchwerlich das neue Pfarrhaus
und die Schule fertig ſtellen laſſen.

Der Staatsſekretär des Reichs- Marine
amts, Tirpitz, hatte am 6. d. Audienz beim
Prinz- Regenten von Bayern und
traf am Sonntag in Darmſtadt ein, wo er
vom Großherzog empfangen wurde.

Dem Bundesrat find die Entwürfe
eines Geſetzes betr. Aenderungen des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes und der Straf-
prozeßordnung, ſowie eines Geſetzes betr.
Aenderungen der Zivilprozeßordnung
zur Beſchlußfaſſung zugegangen.

Wie nunmehr feſtſteht, wird der Reichs
tag zum Dienstag, 30. November, einberufen
werden. Er wird ſomit bis zu den Weihnachts
ferien etwa zwei bis drei Wochen Beratungs
zeit haben, in der wahrſcheinlich die erſte Leſung
der Militärſtrafprozeßordnung, die
ihm alsbald nach der Eröffnung zugehen dürfte,
ſtattfinden wird. Wie des weiteren verſichert
wird, ſoll der Reichstag bei ſeinem Zuſammen
treten aber auch ſofort die Marinevorlage
und ſelbſtverſtändlich den Etat vorfinden.

Das Reichs Verſicherungsamt hat den
revidierten Unf all Verhütungs- Vor
ſchriften der Ziegelei Berufsgenoſſenſchaft
und beſonderen Unfallverhütungsvorſchriften für
die unterirdiſchen Grubenbetriebe ſowie für Torf
gräbereien der ZiegeleiBerufsgenoſſenſchaft ſeine
Genehmigung erteilt.

Der Berliner Polizeipräfident hat den
deutſch nationalen öſterreichiſchen Abgeordneten die Ausweiſung
angedroht, wenn dieſelben in öffentlichen Ver
ſammlungen ſprechen würden.

Es wurde ſchon berichtet, daß dem preuß.
Landtag eine Vorlage wegen der Bewilligung
weiterer Geldmittel für die Fortführung des
Anſiedelungswerkes in Poſen und Weſt
preußen gemacht werden wird. Nach der
„Nat.-Ztg.“ werden, wie bei der erſten Bewilli
gung im Jahre 1886, 100 Mill. Mk. verlangt
werden.

OeſterreichUngarn.
Man muß ſich nur zu helfen wiſſen Jm

parlamentariſchen Ausſchuß der Rechten des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
ſchlug der Jungtſcheche Dr. Stransky vor, der
Präſident des Abgeordnetenhauſes ſolle die Be
rechtigung erhalten, die Geſchäfts ord
nung ſo zu handhaben, wie er es für erſprieß
lich halte. Der Vorſchlag fand auch in der
That viel Anklang, obgleich ſeine Verwirk
lichung doch nur einen neuen Rechtsbruch zu
den alten hinzufügen würde, welche ſchon bisher
die Linke ſo empört und zu ihrer verzweifelten
Handlungsweiſe getrieben haben.

Die deutſche Obſtruktion im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe hat
einen neuen „Sieg“ errungen. Das Reichs
ratspräſidium hatte nämlich die Pultdeckel
entfernen laſſen, mittels denen die Abgeordneten
ihre Lärmkonzerte aufführten. Als Entgegnung
verſetzte ihm der Abg. Funk eine fünfſtündige
Dauerrede und mehrere Abgeordnete brachten ſich
eigene Pultdeckel mit.

Frankreich.
Die in Paris unternommene Aktion, um

eine Wiederaufnahme des Pro zeſſes gegen
Dreyfus herbeizuführen ſtößt auf entſchiedenen Widerſtand bei der franzöſiſchen Re
gierung.
Senator Scheurer-Keſtner habe dem Miniſter

Man erzählt fich in Kammerkreiſen,

präftdenten und dem Kriegsminiſter in dieſer Kreta, hat ſeinen Abſchied genommen und Regierung zu erlangen, während auf dem Kon
Angelegenheit weder eine neue Thatſache noch
ſein neues Dokument mitgeteilt.

gelangen, wenn entweder eine neue Thatſache
auftritt oder Dokumente, die zur Zeit des Pro
zeſſes unbekannt waren, entdeckt werden. Daher
wird die Regierung, wenn ſie interpelliert wird,
antworten, daß ſie nur fortfahren könne, Dreyfus
als ſchuldig zu betrachten, und daß kein Anlaß
zur Reviſion des Prozeſſes vorliege.

KRochefort nimmt die drei kürzlich vor
gekommenen Fälle, wo Elſaß-Lothringer,
die für Frankreich optiert hatten, bei einem Be
ſuche ihrer Heimat ergriffen und zum Militär
dienft gezogen wurden, zum Anlaß, um neuer
dings gegen Deutſchland zu hetzen und die fran
zöſiſche Regierung elender Schwäche anzuklagen.
So etwas, meint er, wäre nicht möglich geweſen,
als Boulanger noch Kriegsminiſter war.
Er habe nach der Verhaftung Schnäbeles die
deutſche Regierung zur Aufhebung dieſer will
kürlichen Maßregel gezwungen, aber vom General
Billot ſei die gleiche Energie nicht zu erwarten
Der Fall beweiſe überdies, daß die ruſſiſche
Allianz nichts wert ſei, da ſie Frank
reich nicht vor den Herausforderungen Deutſch
lands ſchütze.

England.
Die „Daily News ſchreiben, der kürzlich

bei Safi im Hinterlande von Lagos
eingetretene Zwiſchenfall hätte beinahe zu einem

Friedensbruch zwiſchen Frank
reich und England geführt. Die von
dem Gouverneur von Lagos nach Saki ge
ſandte Truppenabteilung habe Auftrag gehabt,
ſich durch nichts von der Beſetzung des durch
die Franzoſen widerrechtlich betretenen Gebiets
abhalten zu laſſen. Glücklicherweiſe habe der
Rückzug der Franzoſen einen Zuſammenſtoß ab
gewandt. Das Blatt hofft, daß die in Paris
ſtattfindenden Verhandlungen zu einer ehren
e Erledigung der Streitfragen führen
werden.

Jtalien.
Zu dem Beſuch des öſterreichiſchungariſchen

Miniſters des Aeußern, Grafen Golu
chowski beim König Humbert in
Monza ſagt die „Opinione“: „Die Zuſammen
kunft in Monza verſpricht weder noch bringt ſie
etwas Neues, noch ändert ſie irgend etwas an
der internationalen Lage nichtsdeſtoweniger
wird ſie dazu dienen, die bereits klaren und
offenkundigen Bedingungen dieſer Lage, zu denen
die Bürgſchaft der hohen Sache des Friedens
gehört, noch zu bekräftigen. Deshalb muß
Italien ſich lebhaft über den Beſuch des Grafen
Goluchowski und über die Ehrerweiſung, die er
em König Humbert darbringt, freuen. Der Ge

danken und Gefühlsaustauſch zwiſchen dem
Grafen Goluchowski und den italieniſchen
Miniſtern wird immer mehr die von der gegen
wärtigen nationalen Politik erlangten Vorteile
ſowie die Notwendigkeit bezeugen, bei derſelben
zu verharren und ihre koſtbaren Früchte bis in
die fernſte Zukunft zu erhalten.“

Balkanſtagten.
Man hofft, die Friedens unter

handlungen in Konſtantinopel in einigen
Tagen zu beendigen. Die Grenzkommiſſion hat
ſich für Belaſſung von Nezeros in griechiſchen
Händen ausgeſprochen.

Ueber die Reform der türkiſchen
Finan zen wird gemeldet: Ein Bericht der
Miniſter an den Sultan billigt den auf Er
ſuchen des Sultans in Angriff genommenen
Plan einer Reorganiſation der Finanzverwaltung;
hierin iſt auch der Vorſchlag einbegriffen, daß
die Ausführung das Planes einer aus zahl
reichen Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion
übertragen werden ſolle der auch der franzö
ſiſche und der engliſche Delegierte bei der Ver
waltung der „Dette Publique“ und der
Gouverneur der Ottomanbank angehsbren ſollen.
Auch wird der Wunſch ausgedrückt, daß außer
dem bereits für das Schatzamt ernannten Unter
ſtaatsſekretär deutſcher Nationalität ein deutſcher

Finanzinſpektor angeſtellt werde.

Der griechiſche Oberſt Vaſſos, be
kannt als Führer der griechiſchen Truppen auf

Ein militär
gerichtliches Urteil kann aber nur zur Reviſion

gedenkt ſich der Politik zu widmen.
Amerika.

Bei einem Beſuch, den der Präſident von
Braſilien, Barros, auf einem Kriegsdampfer
machte, verſuchte ein Soldat ein Altentat
gegen ihn, indem er eine Piſtole auf den Prä
ſidenten richtete. Von den Umſtehenden am Ab
feuern gehindert. widerſetzte ſich der Soldat
ſeiner Verhaftung. Bei der Entwaffnung wurde
der Neffe des Präſidenten leicht verwundet; dem
Krigsminiſter General Bittencour ſtieß
der Attentäter einen Dolch in die Bruſt.
Der Miniſter ſtarb nach kurzer Zeit.

Als ein Fehlſchlag hat ſich die Einführung
des Frauenſtimmrechts in Ohiod er
wieſen. Es fehlt an jeder Begeiſterung der
Frauen zur Ausübung des Stimmrechts. Jm
erſten Jahre ließen ſich 6000 Frauen regiſtrieren,
bei der letzten Regiſtrierung aber nur 82. Für
die weiblichen Wähler müſſen ſeparate Bücher
geführt werden, und die Unkoſten, welche die
Regiſtrierung der erwähnten 82 Frauen ver
anlaßt hat, belaufen ſich auf nahezu 20 000
Dollar. Die Wahlbehörde von Cleveland iſt
der Anſicht, daß 82 Stimmen eine ſolche Aus
gabe nicht wert ſind, und hat deshalb den Be
ſchluß gefaßt, bei der Legislatur um Widerruf
des Geſetzes, das den Frauen das Stimmrecht
verleiht, zu petitionieren.

Hchut der Intereſſen Deutſcher im

Auslande.
Zur Widerlegung des von einem Berliner

Blatte ausgegangenen ungerechtfertigten Vor
wurfs, das Auswärtige Amt habe in den letzten
Jahren nicht immer ausreichend für den Schutz
von Reichs angehörigen im Auslande geſorgt,
hebt die Nordd. Allg. Ztg.“ aus dem ihr zur
Verfügung geſtellten Material einige Fälle hervor,
die durch die deutſchen Vertreter im Auslande
erfolgreich behandelt worden ſind.

So hat ſchon 1890 die Ermordung des Dr.
Reinſch in Kaneg Anlaß zu Vorſtellungen bei
der Pforte gegeben infolge deren der Mörder
des Dr. Reinſch zum Tode, ſeine Helfershelfer
zu je 8 Jahr Kerker verurteilt wurden. Eine
Entſchädigung konnte damals nicht gefordert
werden, weil die türkiſchen Behörden keine
Schuld traf und der Ermordete vor dem Be
treten der Gegend, in der er den Tod fand, ge
warnt worden war.

Jm Jahre 1892 erhielt der Reichsangehörige
v. Hertzberg, deſſen Haus im Oſten von London
vom Pöbel zerſtört und geplündert worden war,
auf Verwendung des Auswärtigen Amts von
der engliſchen Regierung eine Geldentſchädigung.
Jn demſelben Jahre erwirkte der deutſche Ge
ſandte in Bern den Hinterbliebenen des in Bon
fol von einem Nachtwächter erſchoſſenen Reichs
angehörigen Wernier die Zahlung einer Ent
ſchädigung durch die ſchweizeriſche Regierung.

Aus dem Jahre 1894 ſei der Fall Neumann
erwähnt, in dem es unſerem Vertreter in
Marokko gelang, außer der Hinrichtung des
Mörders von der marokkaniſchen Regierung die
Zahlung einer Entſchädigung von 75 000 Frank
zu erhalten.

Ebenſo ſah ſich die brafilianiſche Regierung
durch das Vorgehen unſeres Geſandten in Rio
de Janeiro veranlaßt, zwei deutſche Matroſen,
die bei einer Verhaftung durch braſilianiſche
Soldaten mit Säbelhieben verwundet worden
waren, durch Zahlung einer Geldſumme zu ent
ſchädigen und gegen die ſchuldigen Soldaten ein
kriegsgerichtliches Verfahren einzuleiten

Im Jahre 1895 wurde nach Ermordung des
Reichsangehörigen Rockſtroh in Marokko in erſter
Lime die Beſtrafung der Thäter durchgeſetzt.
Die daneben geforderte Entſchädigung von zu
nächſt 100 000 Frank wurde wegen Verſchleppung
der Sache auf 200 000 Frank erhöht die die
marokkaniſche Regierung denn auch, nachdem ein
Geſchwader nach Marokko geſandt worden war,
bezahlt hat.

Jn demſelben Jahre gelang es dem deutſchen
Geſandten in Brafilien, die Zahlung der ge
ſamten von uns aus Anlaß der letzten Revolution
im Staate Rio Grande do Sul anhängig ge
machten Reklamationen von der brafilianiſchen

tinente noch durch Verwendung des Auswärtigen
Amts für die Hinterbliebenen des in Zürich von
einem Polizeibeamten erſchoſſenen Zimmermanns
Bendfeld von dem Kanton Zürich die Leiſtung
einer Entſchädigung von 8000 Frank erwirkt
wurde.

An das Eintreten des Auswärtigen Amts
für die Anſprüche der deutſchen Koloniſten in
Paläſtina, über das ſich Frhr. v. Marxſchall in
der Reichstagsſitzung vom 14. Februar 1895
verbreitet hat, braucht nicht weiter erinnert zu
werden. Auch das energiſche und umfſichtige
Vorgehen der deutſchen Vertretung in Marokko
aus Anlaß der im Dezember v. erfolgten Er
mordung des Reichs angehörigen Haeßner iſt noch
in aller Exrinnerung.

Von Nah und Fern.
Rudolſtadt. Jn der Nationalfeſtſtättenfrage

weilte dieſer Tage eine Anzahl Herren vom
Berliner Hauptkomitee, worunter der Abgeordnete
v. Schenckendorff und der Münchener Geheime
Hofrat Rohlfs, auf dem Kyffhäuſer. Die Herren
werden nacheinander alle die Orte beſuchen, die
fich um die Fefſtſtätte beworben haben, das ſind
Leipzig, Kaſſel, Mainz, Goslar, Niederwald und
Kyffhäuſer. Für den Kyffhäuſer beſteht, falls
die ſchwarzburgrudolſtädtiſche Regierung an
ihrer Ablehnung, das dicht unter dem Kaiſer
denkmal belegene „lange Thal“ herzugeben,
beharren ſollte, der Eventualplan, die Feſt
ſtätte in das ſüdlich von Kelbra gelegene
Kirchthal, das ift auf preußiſchen Grund und
Boden, zu legen. Obwohl die Kommiſſiton, die
am 16. Januar nächſten Jahres im Berliner
Zentralausſchuß für deutſche Nationalfeſte zu
berichten hat, ſich vorerſt noch in Schweigen
hüllt, verlautet doch ſchon jetzt beſtimmt, daß
das Kyffhäuſerprojekt Wahrheit werden wird,
vorausgeſetzt, daß die nächſtbeteiligten Kommuünen
der Sache einen gewiſſen Opfermut entgegen
bringen. Man wird ſich nämlich nicht, wie
anfänglich angenommen, auf die Forderung freier
Hergabe des nötigen Grund und Bodens be
ſchränken, ſondern außerdem noch eine Million
Mark zu deſſen Planierung fordern. Der Ver
band für die Nationalfeſtſpiele am Kyffhäuſer,
deſſen Sitz in Nordhauſen iſt, hat den Nachweis
der Bereitſtellung dieſes Betrages ſchon bis
1. Dezember zu liefern.

Charlottenburg. Aus Amerika hat der
Bäckermeiſter Rebeſtreit, der vor etwa zwei
Jahren von hier flüchtig geworden war, an
einen ſeiner Bekannten geſchrieben. Rebeſtreit
hatte ſich durch den Ankauf großer Poſten
Waren, die er ſofort weiter veräußerte, erheb
liche Geldmittel zur Flucht verſchafft. Wie er
nun ſchreibt, hält er ſich zur Zeit in New York
auf. Das mitgenommene Geld iſt er in der
neuen Welt ſchon nach kurzer Zeit durch einen
Schwindler los geworden, ſo daß er ſich und
ſeine Familie lange Zeit hindurch nur unter
außerordentlich ſchwierigen Verhältniſſen zu er
nähren vermochte. Erſt jetzt ſei es ihm gelun
gen, bei einem Bäckermeiſter als Geſelle eine
Stellung zu bekommen, bei einem Wochenver
dienſt von 15 Dollar.

Caub. Der frühere Bürgermeiſter von
Caub, der bereits wegen Urkundenfälſchung mit
Zuchthaus vorbeſtraft iſt, iſt verhaftet worden,
weil er im begründeten Verdacht ſteht, ſein ver
krüppeltes Kind ermordet zu haben.

Schneidemühl.
ſtand in dem Pack- und Poſtwagen eines Zuges
der Kleinbahnftrecke LobſensWeißenhöhe (Prov.
Poſen) aus bis jetzt noch nicht ermittelter Urſache
Feuer. Noch rechtzeitig konnte der in voller
Fahrt befindliche Zug zum Stehen gebracht
werden. Die Löſcharbeiten hatten erſt Erfolg,
als der Wagen vollſtändig niedergebrannt war.
Viele Gepäckſtücke ſind dem verheerenden Element
zum Opfer gefallen. Man vermutet, daß der
im Packwagen befindliche eiſerne Ofen nicht in
Ordnung geweſen und hierin die Urſache des
Unfalls zu ſuchen iſt.

Kleve. Der am 3. d. von Nimwegen nach
Kleve fahrende Perſonenzug überfuhr abends
zwiſchen den Halteſtellen Rütterden und Dons
brüggen vier Pferde eines Landwirtes aus

Jm Reich der Töne.
2] Novelle von A. v. d. Oſten.

Fortſetzung.)

„Alſo Sie wollen nicht, Sie ſchicken mich
heim mit meinen ungebetenen Ratſchlägen,“
ſagte er mit einem Verſuch zum Scherz. „Wiſſen
Sie aber auch, Gnädigſte, was man ſagen
wird, oder ſchon ſagt, zu Jhrer Abwehr gegen
ein neues Glück, zu Jhrer ausſchließlichen Vor
liebe für die Muſik 2“

„Man Wer iſt „man“ fragte Wanda,
fich ſtolz aufrichtend, als ahne ſie einen ſicher
treffenden Angriff.

„Man“ iſt die Welt, in der wir leben, von
der wir abhängen,“ erwiderte der Graf, „auch
Sie, Gnädigſte und dieſe Welt ſagt, Jhr
Eifer für die Kunſt gelte zumeiſt dem Künſtler,
die Schülerin lerne nicht um des Lernens, ſon
dern um des Lehrers willen, und eines Tages

doch was iſt Jhnen, verehrte Frau
Wanda war blaß und rot geworden und

rang nach Atem. Der Graf, dies ſehend, froh
lockte; er hatte ſie getroffen, jetzt konnte er ſie
beugen. Seine Stimme nahm raſch einen ein
ſchmeichelnden Klang an.

„Nicht wahr, das iſt fatal, das hatten Sie
nicht bedacht, aber Jhr Gatte that es für Sie,
ſeine Weisheit hatte dies vorausgeſehen. Und
Sie werden nun ſeiner Stimme, die noch aus
dem Grabe durch Freundesmund zu Jhnen
ſpricht, gehorchen

„Genug nun, Herr Graf!“ rief Wanda,
kaum ihre Faſſung bewahrend. Sie haben Jhre
Freundespflicht vollkommen erfüllt vollkommen

und ich werde thun, was mir gut dünkt. Wenn
man ſo etwas ſagt, wie das, was Sie mir zu
hinterbringen die Güte hatten, ſo ſagen Sie der
„Welt, von der ich abhänge“, daß ich ihr das
Vergnügen nicht ſtören will, über mich zu
klatſchen, daß ich aber ſelbſt die Herrin meiner
Entſchließungen und Richterin in meinen eigenen
Angelegenheiten bin und auch bleiben will.“

Der Graf griff nach ſeinem Hute; gänzlich
getäuſcht in ſeiner Siegesfreude blieb ihm jetzt
nichts übrig, als zu gehen. Das hatte er nicht
erwartet, dieſen Hochmut, dieſe Verachtung ihres
Leumunds Er verbeugte ſich tief mit einer
Miene ſchwerer Kränkung, aber Wanda reichte
ihm mit gewinnendem Lächeln die Hand.

„Wir bleiben doch Freunde, Herr Graf
Sie haben ſich einer undankbaren Aufgabe unter
zogen, aber weshalb wollen wir uns denn ent
zweien und ſo auseinandergehen

„Jch weiß nicht, Gnädigſte,“ antwortete der
Graf ſteif, „ob Jhnen jetzt noch an meiner
Freundſchaft gelegen iſt, denn wie Sie die Sache
anſehen, habe ich mich ſehr zudringlich benom
men

„O nicht doch, ich bitte, mir nichts derartiges
unterzuſchieben, ſondern hoffe, Sie in den nächſten
Tagen nach alter Weiſe wieder bei mir zu ſehen,
lieber Graf.“

Neſſelrott küßte ihre Hand und empfahl ſich
mit dem Gefühl tiefer Demütigung, zu der ſich
das Unbehagliche eines drohenden Verluſtes an
ſtatt eines reichen irdiſchen Gewinnes geſellte
Auf ſeine momentan aufgeflackerte Leidenſchaft
für Wanda legte er ſelbſt kein allzugroßes Ge
wicht, denn niemand wußte beſſer, als er, daß

ſolche Leidenſchaften vergehen, aber Wanda

war reich und die Neſſelrotts ſtanden dank ſeiner
Verſchwendung dicht vor gänzlicher Verarmung.

nun Zähneknirſchend gedachte er jetzt der
Worte der alten Exzellenz Papperitz, die er geſtern
abend notgedrungen zu Tiſche geführt hatte.

„Ja, ja, beſter Graf,“ hatte dieſe alte Klatſche
geſagt, „glauben Sie mir, allein um der Muſik
willen ſpielt unſere Geigenfee nicht mit ſo exor
bitanter Befliſſenheit, das thut ſie um ſeinet
willen. Und eines Tages werden wir ſehen, da
zieht ſie mit dem Künſtler ab und läßt Kunſt
Kunſt ſein. Jſt ja auch ein nonsens für eine
junge reiche Frau.“

„Stehen Jhnen genaue Erfahrungen über
dieſen Punkt zu Gebote, Exzellenz hatte der
Graf boshaft gefragt.

„Daß ich nicht wüßte,“ hatte die Exzellenz
ſtotternd und ein wenig erſchrocken geantwortet,
„daß ich nicht wüßte, cher comte, aber indeſſen,
jedoch es iſt eben

„Eine wie die andere,“ ergänzte der Graf
beißend.

Frau von Papperitz ſah ihn prüfend an und
lächelte dann ihrerſeits recht malitiös, ſie hatte
ihre Faſſung wieder.

„Ah, Verehrteſter,“ liſpelte ſie, „Eiferſucht?
Vorſicht, lieber Graf, in Jhren Jahren

Wütend zerrte Neſſelrott mit den ünſt
lichen“ Zähnen an dem ariſtokratiſchen Schnurr
bart, ſollte die boshafte alte Perſon recht be
halten Nein, man mußte einen neuen Plan
erfinden, einen beſſeren Schachzug thun. Wofür
war man denn Diplomat

Wie ſicher hatte er auf ſeinen Plan gebaut und ſi
Dann eilte

e durch den Muſikſaal und rief mit lauter
Stimme „Tante Reſi!“

Sogleich öffnete ſich die gegenüberliegende
Thür zu Wandas Boudoir, und auf der
Schwelle erſchien eine kleine ältliche Dame in
beſcheidenem ſchwarzen Seidenkleide, grauen
Locken um ein freundliches faltiges Kinder
gefichchen und lächelnden unſchuldigen Augen
Sie trippelte auf Wanda zu und ſagte

auf ſeinen verhallenden Schritt.

„Nun? Das war ja eine lange Unterredung,
e en hat er dir denn 2 du verſtehſt

on
„Dazu ift er gar nicht gekommen, Tantchen,“

antwortete Wanda halb lachend, halb ernſt und
erzählte wahrheitsgetreu ihr Geſpräch mit dem
Grafen. Bei dem letzten Teil röteten ſich ihre
Wangen, und ihre Lippen zitterten. „Man iſt
niemals vor Verleumdung ſicher, Tante Reſt,
nicht wahr

„Was ſo einer davon verſteht erwiderte
Tante Reſt verächtlich. „Tröſte dich, Kindchen,
wenn du erſt eine berühmte Künſtlerin biſt,
müſſen ſie alle ſchweigen. Jch denke, wir
packen gleich ein und ſiedeln nach einer Stade
über, wo du ein Konſervatorium beſuchen
kannſt

„Nicht ſo hitzig, Tantchen,“ Wanda lächelte
wach. „Jch was wir geſtern abend be

ſprochen haben ich möchte es mir doch noch
einmal überlegen.“

„Du biſt doch nicht anderen Sinnes ge
worden rief Tante Refi erſchrocken.
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Hehr. Die Wagen hoben und ſenkten ſich und
die Thüren ſprangen auf der Zug blieb jedoch
auf dem Geleiſe. An allen Wagen klebten
Fleiſchteile und Blut. Die Pferde hatten auf
der Weide in einer Umzäunung geſtanden. Dieſe
hat ein Unbekannter geöffnet und es dadurch
ermöglicht, daß die Pferde auf den Bahndamm
laufen konnten.

Kevelger. Mit dem 1. November ſchloß
die diesjährige Wallfahrt. Wenngleich der An
drang der Pilger den ganzen Sommer hindurch
ein äußerſt ſtarker war, indem über 400 Pro
zeſſionen hier wallfahrteten, ſo überftieg doch
der Andrang an den beiden letzten Tagen,
Sonntag und am Feſte der Allerheiligen alle
Erwartungen. Trotzdem die Bahnverwaltung
an dieſen Tagen nach beiden Richtungen fünf
Extrazüge eingelegt hatte, war dennoch der Ver
kehr nicht zu bewältigen. Hunderte mußten
oft zurückbleiben, um mit dem nächſtfolgenden
Zuge weiterfahren zu können.

Mannheim Jn der Villa der Kaufmanns
witwe Maas, die ſeit Wochen verreiſt iſt, hatten
ſich recht ungebetene Gäſte eingefunden. Ein
Dienſtmann und eine Putzfrau, die zuweilen zu
Reinigungsarbeiten in die Villa kamen, ſchöpften
Verdacht, daß im Hauſe nicht alles in Ordnung
ſei. Sie holten Polizei und bei der Haus
ſuchung entdeckte man auf dem Speicher zwei
mit Revolvern und Dolchen bewaffnete Burſchen,
die vermutlich ſchon ſeit einiger Zeit in der
Villa Quartier bezogen hatten. Die beiden
Burſchen haben ſich aber nicht damit begnügt,
zu ſtehlen, ſondern ſie haben auch die
ganze Beletage demoliert. Nichts iſt mehr an
ſeiner Stelle und kein Möbelſtück iſt unbe
ſchädigt. Eine Menge leerer Flaſchen, die umher
liegen, Reſte von Mahlzeiten u. ſ. w. ſprechen
auch von Orgien, die die Burſchen mit Frauen
zimmern in der Villa gefeiert haben. Wie groß
der Schaden iſt, wird ſich erſt nach der Rückkehr
der Frau Maas feſtſtellen laſſen. Die frechen
Einbrecher wurden natürlich ſofort verhaftet.

Vilbel. Aufſehen erregt hier die Ver
haftung des Tierarztes Dr. Müller wegen Ver
gehens nach S 175 St.-G.B. (widernatürliche
Unzucht). M. war fehr angeſehen und nahm
mehrere Ehrenſtellen ein. Die Unterſuchung ſoll
ſchon viel Gravierendes zu Tage gefordert
haben auch ein zweiter Angeſchuldigter iſt ver
haftet worden. Müller iſt verheiratet und Vater
von zwei Kindern.

Poſen. Ueber einen Eiſenbahnunfall wird
dem Poſ. Tagebl. aus Znin gemeldet: Auf
der Rübenbahn der dortigen Zuckerfabrik ſtürzte
die Lokomotive um. Der herausgeſchleuderte
Lokomotivführer Gramſch wurde von den nach
folgenden Wagen totgefahren der Heizer erlitt
Verletzungen. Es wird böswillige Beſchädigung
der Weiche vermutet.

Wien. An der Leiche ihres Mannes, des
Eiſenhändlers Meixner, der Freitag geſtorben
war, tötete ſich am Samstag die Gattin durch
einen Revolverſchuß. Nach Meirners Vermählung
vor drei Jahren erſchoß ſich ein Fräulein, mit
dem er früher verlobt wax, gleichfalls

Paris. Der Anwärter auf den franzöſi
ſchen Thron, der ſich für den legitimſten aller
Legitimen anſteht, kündigt der Welt ſeine Ver
mählung an Und empfiehlt ihr zugleich den
Weinhandel, den er in Lunel bei Montpellier
betreibt. Er nennt ſich Charles Auguſte de
Bourbon und iſt der Enkel jenes Uhrmachers
Naundorff, der ſich für den aus dem Temple
entwichenen Ludwig VII. hielt und der auch
von andern, ſo z. B. von der damaligen hol
ländiſchen Regierung, für den Dauphin gehalten
wurde. Seine Zukünftige führt den bürger
lichen Namen Madeleine Cuille und iſt die
Tochter eines Weinbauern von Lunel. Der
Prätendent hat öffentlich die Einwilligung ſeines
Onkels, des in Holland lebenden „Karl XI.“,
nachgeſucht, und dieſer hat ſie in feierlicher
Weiſe erteilt. Der Onkel erklärt, daß ſeine
Antwort anders ausfallen würde, wenn er und
ſein Neffe in einer ihnen zukommenden Lage
wären, daß er ſich aber unter de jetzigen Ver
hältniſſen damit begnüge, zu wiſſen, daß ſeine
Braut mit einer großen Frömmigkeit eine „hohe
Intelligenz“ verbinde. Auch das offizielle
Organ des Hauſes BourbonNaundorff „La

Logitimité, kündigt mit Genugthuung den neuen
Chebund an und empfiehlt ihn dem heiligen
Herzen Jeſu.

London 14 591 neue Häuſer ſind im Ver
laufe der letzten zwölf Monate in London er
baut worden. Dies iſt gewiß ein Beweis da
für, daß die ſchnelle Vergrößerung der betreffen
den Stadt ſich auch für die Zukunft ſo fortſetzt,
wie dies in der Vergangenheit der Fall war.

Gent. Unter dramatiſchen Umſtänden ent
wiſchten am Freitag früh die Gefangenen
Decoſter und Steenackers aus dem Zentral
gefängnis. Als die beiden Sträflinge die hohe
Gefängnismauer erklettert hatten, wurden ſie
von dem Nachtwächter bemerkt und verfolgt.
Bald gelang es dieſem, den Steenackers einzu
holen, er erhielt jedoch von ihm einen ſo wuch
tigen Fauſtſchlag, daß er außer ſtande war, ihn
zu überwältigen. Auf die Alarmrufe des Wächters
waren unterdeſſen Leute herbeigeeilt, die eine Hetz
jagd auf die beiden Sträflinge veranſtalteten. Als
die Flüchtlinge auf dem Punkt waren, gefangen ge
nommen zu werden, ſtürzten ſte ſich in der Nähe
der Apothekerftraße in den Lysfluß. Steenackers,
der kein guter Schwimmer war, verlor bald die
Kräfte und rief aus: „Lieber ſterben, als mich
fangen laſſen Seine Leiche konnte noch nicht
geborgen werden. Decoſter wurde eingefangen
und wieder ins Gefängnis geführt.

New York. Die ſtädtiſchen Wahlen in
New York haben außer dem Bürgermeiſter
kandidaten Henry George noch andere Opfer ge
koftet. Jn dem Bezirk von Broux iſt Doklor
James P. Dalhy, der Tammanykandidat für den
Poſten des Leichenbeſchauers, vom Schlage ge
troffen worden, gerade als er eine Rede hielt.
Edward Byrne, ein Bruder des Gegners von
Daly, wurde bei der Station Hunts Point von
einer Lokomotive überfahren, als er Wahlflug
blätter verteilte. Owen Mac Ginnis, der
Tammanykandidat für den Aldermanpoſten im
zwölften Aſſemblydiſtrikt, liegt infolge eines
Schlaganfalles im Sterben John Fennel hat
ſich beim Vorſitze in einer Verſammlung der
demokratiſchen Partei eine Lungenentzündung
zugezogen und iſt tags darauf geſtorben und
Herminius Dreiſacher ſtarb am Herzſchlage, als
er eine republikaniſche Verſammlung im
34. Aſſemblydiſtrikt leitete

Gexrichtslyalle.
Aachen. Berechtigtes Aufſehen erregt die

durch Beſchluß des Oberlandesgerichts vom
3. November erfolgte Entlaſſung des wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahr Gefängnis
verurteilten Kaplans Ewald E. aus Röhe bei
Eſchweiler. Derſelbe hat fortwährend ſeine Un
ſchuld beteuert und die Wiederaufnahme des
Verfahrens erſtrebt, welche nunmehr durch das
Oberlandesgericht verfügt worden iſt. Bis auf
zwei Wochen hat der Geiſtliche die ihm im
Jahre 1895 von der Strafkammer zuerkannte
Strafe verbüßt. Bemerkt ſei, daß in Röhe von
Anfang an behauptet wurde, der Kaplan ſei das
Opfer eines Komplotts geworden.

Bonn. Verfälſchung von Maggis Suppen
würze war Gegenſtand einer Anklage, die den
ganzen Tag hindurch die hieſige Strafkammer
beſchäftigte. Die Kaufleute Heinrich und Adolf
Mager hierſelbſt, die den EngrosVertrieb der
genannten Suppenwürze hatten, waren angeklagt,
in einer ganzen Anzahl von Fällen die Würze
durch Waſſerzuſatz verfälſcht zu haben. Die
Angeſchuldigten beſtritten das entſchieden. Jn
etwa 20 Fällen hatte Prof. Dr. Siutzer bei der
Würze einen Waſſerzuſatz von 20-30 Prozent
feſtgeſtellt. wodurch mehrfach Gärung und
Fäulnis des Produktes eingetreten ſei. Die
Fälſchungen waren infolge der Klagen des kon
umierenden Publikums dem Fabrikanten be

kannt geworden. Der Staatsanwalt beantragte
gegen jeden der Angeklagten 3 Monat Gefängnis
und 5000 Mark Geldbuße das Urteil lautete
gegen den erſten Angeſchuldigten auf 1 Monat
Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe der zweite
Angeklagte wurde freigeſprochen.

Halle. Der Gerichtsſekretär Oswald Hering
aus Wettin, der am 18. März 1896 zum Tode
und 12 Jahr Zuchthaus verurteilt wurde, weil
er den Rendanten Böttcher ermordet und ſich

unddreißig Amtsunterſchlagungen und zweier
Urkundenfälſchungen ſchuldig gemacht hatte, wurde

am 6. d. durch den Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg hingerichtet.

Elberfeld. Wegen Muſterſchutzverletzung
verurteilte die hieſige Strafkammer den Fabri-
kanten Zillig, den Kaufmann Rud. Homberg und
den Kaufmann Friedr. Alexander Vorwerk aus
Barmen zu je 1 Monat Gefängniß. Die
Barmer Firma Vorwerk u. Sohn in Barmen
fabriziert einen Weltartikel, Velour-Schutzborde,
und vertreibt ihn unter der Bezeichnung „Vor

Erfolg Konkurrenz machen zu können, gewannen
die beiden erſten Angeklagten den bisherigen
Seifenreiſenden Friedrich Alexander Vorwerk,
gründeten eine Firma F. A. Vorwerk u. Comp.

werk u. Sohn nach, fabrizierten aber eine ge
ringwertige Ware. Der Staatsanwalt bean
tragte nur 300 Mk. Geldbuße gegen jeden, das
Gericht erkannte aber auf Gefängnis, weil es
für erwieſen hielt, daß die Angeklagten ſich
lediglich zu dem Zwecke des unlauteren Wett
bewerbs verbunden und ihr geringes Fabrikat
unter einer täuſchend ähnlichen Bezeichnung ver
trieben hätten.

Aus Wien.
Eine Stelle aus dem (amtlichen) ſteno

graphiſchen Protokolle ſei wört lich abgedruckt,
weil ſie am beſten zeigt, unter welchen Verhält
niſſen zeitweilig der Abg. Dr. Lecher geſprochen
hat. Sie lautet: Abg. Dr. Lecher: Neuerlich
(Toſender Lärm und Zwiſchenrufe) bedenk
liche Komplikationen. (Toſender Lärm und
Zwiſchenrufe). Jch werde, wie ja begreiflich
(Toſender Lärm und Zwiſchenrufe.) Hohes
Haus (Toſender Lärm und Zwiſchenrufe.)
Meine Herren (Toſender Lärm und
Zwiſchenrufe.) Hohes Haus (Tyoſender
Lärm und Zwiſchenrufe.) Abermals ergibt ſich
eine ſo peinliche (Toſender Lärm und
Zwiſchenrufe.) Abermals ergibt ſich eine pein
liche Situation (Toſender Lärm und
Zwiſchenrufe.) Jch fürchte faft, daß die
Sitzung (Toſender Lärm und Zwiſchenrufe)

rufe) ich meine Rede begonnen habe
(Toſender Lärm und Zwiſchenrufe) unter allge
meinem (Toſender Lärm und Zwiſchenrufe.

Lärm.) Hohes Haus (Toſender Lärm
und Zwiſchenrufe.) Komplikationen (Toſen
der Lärm und Ziviſchenrufe) in dieſem hohen
Hauſe (Toſender Lärm und Zwiſchenrufe)
mich verſtändlich machen (Toſender Lärm
und Zwiſchenrufe.) Es war ſchwer (Toſen
der Lärm und Zwiſchenrufe), nachdem ich ſeit
neun Stunden (Toſender Lärm und Zwiſchen
rufe) an dieſer Stelle ſtehe (Toſender Lärm und
Zwiſchenrufe) und ſpreche (Toſender Lärm und
Zwiſchenrufe), mich verſtändlich zu machen.
(Toſender Lärm und Zwiſchenrufe.) Ich
ſpreche (Toſender Lärm und Zwiſchenrufe.)
Ich rede (Toſender Lärm und Zwiſchenrufe) jetzt
ſchon neun Stunden (Toſender Lärm und
Zwiſchenrufe) ununterbrochen (Toſender
Lärm und Zwiſchenrufe).

Die längſte Parlamentsrede
iſt vor vier Jahren in Amerika gehalten worden.
Allerdings muß man bedenken, daß in den
Parlamenten Englands und Amerikas den
Rednern das Vorleſen von Schriftſtücken ge
ſtattet iſt, während Dr. Lecher im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe am 28. v. zwölf Stunden
lang ganz frei geſprochen hat. Die erwähnte
längſte Rede wurde im Jahre 1893 in der ge
ſetzgebenden Verſammlung von Britiſch-Kolumbien
gehalten, der damals eine Vorlage unterbreitet
worden war, die beantragte, vielen Anſtedlern
ihren Landbeſitz zu nehmen. Sie kam am Tage
vor Schluß der Tagung zur Verhandlung. Falls
ſie nicht vor der Mittagsſtunde am nächſten
Tage zum Geſetz erhoben war, konnte die Ein
ziehung des Landes nicht ſtattfinden. Das
Parlamentsmitglied De Cosmos erhielt das

werks VelourSchutzborde“. Um dieſer Firma mit

und machten die Schutzmarke der Firma Vor

begonnen hat (Toſender Lärm und Zwiſchen

ferner einer Beraubung der Stadtkaſſe, zwei glaubten, er würde um 2 Uhr geendet haben
und eine Abſtimmung dann ſtattfinden. I Uhr
kam und der Redner hatte kaum den Gegen
ſtand berührt. Es ſchlug 2 Uhr und er
ſagte „Zweitens“. Um 3 Uhr zog er ein
Bündel Papiere aus ſeiner Rocktaſche und ſchickte

ſich an, dieſe zu verleſen. Die Mehrheit fing
nun zu ahnen an, daß er bis zum nächſten
Mittag ſprechen werde, um der Vorlage den
Gaxaus zu machen. Zuerſt beluſtigte ſie der
Gedanke, dann aber wurde ſie unruhig. Sie
verſuchte den Redner zu unterbrechen dieſe

Unterbrechungen gaben ihm jedoch Gelegenheit,
Abſchweifungen zu machen und Zeit zu ge
winnen. Dann verſuchte ſie, ihn niederzuſchreien,
aber alles vergeblich, und zuletzt beſchloß ſie,
ſich in das Unvermeidliche zu fügen. Keine
Vertagung über die Mittagſtunde wurde er
laubt: der Redner konnte ſeine Lippen nur mit
Waſſer anfeuchten. Der Abend kam heran, das
Gas wurde angezündet, das Morgenlicht
dämmerte, und der Redner war noch nicht er
ſchöpft. Er fuhr fort, bis zur Mittagſtunde zu
ſprechen. Seine Stimme, die zuerſt klar und
deutlich war, konnte nur mehr leiſe wiſpern;
ſein Auge war faſt geſchloſſen, geſchwollen und
entzündet. Die Beine zitterten ihm, die Lippen
waren ſchwarz und aufgeſprungen und bluteten.
De Cosmos hatte 26 Stunden lang geſprochen,
nnd das Land, das eingezogen werden ſollte,
blieb im Beſitz der Pflanzer.

HBuntes Allerlei.
Zeichen der Zeit im Antlitz. Gewöhn-

lich finden ſich die Geſichtsfalten mit 40 Jahren
ein. Senkrechte Falten zwiſchen den Augen
deuten auf Nachdenken und Sorgen. Gebogene
Runzeln auf der Stirn über der Naſenwurzel,
die zwiſchen den eben genannten ſenkrechten
Falten beginnen, und desgleichen wagerechte
Runzeln auf der Stirn ſprechen von ſchweren
körperlichen oder geiſtigen Leiden. Die ſog.
Krähenfüße neben den Augen ſind ein Zeichen,
daß das 35. Jahr überſchritten iſt, während die
von den Naſenwinkeln ausgehenden Runzeln,
von denen die erſten zu den Mundwinkeln
gehen, von einem vorgeſchrittenen Alter erzählen.
Ebenſo ſind die Runzeln am Kinn und in der
Nähe der Ohren ein Zeichen von hohem Alter.
Runzeln an den oberen Augenlidern berichten
von Kummer und Sorge. Maler, die, um zu
ſchmeicheln, die Runzeln weglaſſen, und Photo
graphen, die ſie fortretouchieren, verwiſchen da
durch die Jnſchrift des Antlitzes, deren künſt
leriſche Wiedergabe einem Porträt eine geiſtige
Prägung verleiht. Daher kommt es, daß ein
mit allen Einzelheiten gemalter Charakterkopf
ſtets durch ſeine Wahrheit wirkt, wogegen ein
„verſchönertes“ Angeſicht einen katen und ſeelen
loſen Eindruck macht, weil man die Runen
ſchrift vermißt, die das Leben darauf ge
zeichnet hat.

Auch der alte TubalKain, der Meiſter
in allerlei Erz und Eiſenwerk, ſoll jetzt nach ſo
vielen Jahrtauſenden von der dankbaren Nach
welt mit einem Denkmal bedacht werden. Pitts
burg, das Birmingham der Ver. Staaten, will
es ihm ſetzen. Es iſt ſchon eine Sammlung in
der amerikaniſchen Metallinduſtrie im Gange,
und als Platz des Denkmals hat man die
prächtige Stelle ausgeſucht, wo der Alleghany,
der Monongahelag und der Ohio zuſammen
fließen. Der Sockel des Monuments ſoll ganz
aus Stahl beſtehen. Nach den jetzigen Plänen
wird er allein 200 000 Dollar koſten. Auf ihm
wird ſich die bronzene Koloſſalſtatue Tubal
Kains, den Hammer ſchwingend, erheben.

Mit dem Eigenſinn der Frauen iſt es
eine wunderbare Sache. Sehen Sie z. B. meine
Frau. Jch habe eine furchtbare Arbeit gehabt,
ſie zu überreden, in die Dreißiger zu kommen.
Und jetzt (ſollten Sie es für möglich halten
will ſie durchaus nicht mehr aus ihnen
hinaus

Entſetzlich. Erſter Freund „Du, meine
Frau hat für ihren neuen Hut ſage und ſchreibe
fünfzig Mark bezahlt. Jſt das nicht entſetzlich 2“

Zweiter Freund „Entſetzlicher als du ahnſt
Wort. Er fing um 10 Uhr morgens gegen die jetzt muß ich für meine Frau mindeſtens
Vorlage zu ſprechen an. Seine Freunde einen für ſechzig Mark kaufen 2“ h ehe Ah

C T
„Nein, aber ich bin unklar in mir ſelbſt.

Noch eine Weile laß mich warten, Tante, dann
will ich mich entſcheiden, ſo oder ſo.“

„So oder ſo Hm!“ Tante Reſt machte ein
unendlich ſchlaues Geſicht. „Höre, Wandachen,
du hatteſt doch nichts anderes vor Am Ende
gar dich zu verheiraten 2“

Wanda lachte herzlich. „Wäre das denn
etwas ſo Schreckliches

„Die Auswahl hätteſt du,“ antwortete Tante
Reſt eifrig, „und ich würde es mir überlegen.“

„Unlogiſches, inkonſequentes Tantchen
Da iſt zuerſt,“ fuhr die alte Dame un

beirrt fort, „der alte Graf ja ſo, der ift ſo
gut wie abgethan Dann aber ſein Sohn, Graf

Wilhelm„Der will mich nicht.“
/O, wenn du nur wollteſt! Allerdings

glaube ich auch, daß er dich mehr als unerreich
baren Stern verehrt, und die Sterne

Die begehrt man nicht. Tantchen hör auf,
du verwirrſt dich.“

„Aber,“ fuhr Tante Reſt hartnäckig fort,
„ich bin doch überzeugt, daß er mich geſtern
abend nur zu Tiſch geführt hat, weil ich ſozu
ſagen ein Teil von dir bin. Wir haben auch
einzig nur von dir geſprochen.“

„War es auch etwas Gutes, Tantchen 2
„Wanda!“ rief Tante Reſi vorwurfsvoll

„Wenn du es gehört hätteſt! Aber weiter in
unſerer Rundſchau! Da iſt Herbert

„Tante Reſt, du betrübſt mich tief. Willſt
du mit Graf Neſſelrott in dasſelbe Horn ſtoßen?
Soll ich vielleicht die böſen Nachreden wahr
machen

„Aber Wandachen, ſo meine ich es ja nicht!
Und ſo ganz unmöglich wäre es doch nicht 2!“

„Ja ganz, ganz unmöglich! Herbert iſt
meine muſikaliſche Seele, Autorität, Gewiſſen
S alles was du willſt, aber heiraten Nie
mals

„Ja dann freilich iſt es wohl nichts damit!“
ſeufzte Tante Reſi und ſchwieg

Erſt nach einer längeren Pauſe fing ſie
wieder an

„Nun ſage mir aber doch auch erſt einmal,
wie dir unſer neuer Gaſt, Graf Wilhelms
Freund, gefallen hat. Merkwürdig, daß wir
über ihn noch kein Wort geſprochen haben

„Der Ingenieur Klemens Den meinft du
doch 2* anwortete Wanda, und es ging wie ein
froher Glanz über ihr Geſicht. „Nun, Tante
Reſi, auf die Gefahr hin, deine böſe Zunge
noch mehr zu entfeſſeln

„Wandachen! Meine böſe Zunge
„So muß ich dir offen ſagen, er iſt mir vor

gekommen, wie wie ein ganz anderer,
als alle die übrigen.“

„Gerade ſo iſt es mir ergangen,“ rief Tante
Reſi aufgeregt, „als ein ganz anderer! Was
für ein kraftvoller, ſchöner Menſch er ift, nicht
wahr

„Ja, ein Mann antwortete Wanda.
„Friſch, offen, heiter und liebenswürdig und

von den anderen, ſelbſt von Wilhelm Neſſelrott,
den ich wegen ſeines zarten ritterlichen Weſens
ſo hoch ſchätze.“

reizend war er gegen mich alte Perſon.“

doch ſo männlich. Dadurch unterſcheidet er ſich

„Ja, ja, du haſt recht, Wandachen, und wie

„Und wie gut kann man ſich mit ihm unter
halten Er iſt ſehr viel gereiſt.“

e e wenn er ſich auch in dich ver
liebte

„Still, Tante Reſi, du böſe alte Tante
Willſt du dir nicht lieber ein Heiratsbüreau
anlegen Ach du einziges Tantchen, was für
ein altes Kind biſt du doch!“ Wanda hielt
Tante Reft in den Armen und blickte über den
ſchmalen grauen Lockenkopf ſinnend hinweg.
„Nur eins möchte ich wiſſen,“ fuhr ſie lang
ſam, zögernd fort, „ob Klemens auch ſich den
Kopf darüber zerbricht, ob ich die Muſik um
ihrer ſelbſt willen, oder um eines Mannes willen
treibe. Wenn das dumme Gerede auch ſeine
Meinung wäre

Jhre feinen dunklen Brauen zogen ſich zu
ſammen, und ſie ſah faſt ſtrenge aus. Das
hatte Tante Reſi nicht gern.

„So laß doch die Männer, du brauchſt ja
keinen, du haſt deine Geige,“ ſagte ſie, Wanda
liebkoſend, „ſie ſind es ja alle nicht wert, daß
man ſich Gedanken um ſie macht.“

Wanda lachte hell auf, und die Wolke
von ihrer Stirn verſchwand. Niemand verftand
ſo gut fie unbewußt zu erheitern, als das
einzige Tantchen mit ihrer naiven Jnkonſequenz
und Unlogik.

Der Muſiklehrer Herbert übte auf ſeinem
Flügel die Kreutzerſonate. Frau von Xaver
wollte ſie heute abend mit ſeiner Begleitung

ſpielen.
Die ſchmächtige zierliche Geſtalt des etwa

dreißigjährigen Mannes bog ch wenig beim

Spielen, auch flogen ihm nicht die Haare durch

heftige Kopfbewegungen um das ſchmale bleiche
Geſicht, ſondern er ſaß ruhig und nur die
biegſamen Finger eilten in raſtloſer Eile
über die Taſten. Es waren ſehr ſchlanke weiße,
nervöſe Hände, die das ſchwierige Mufikſtück
ausführten.

Endlich rollten die Paſſagen zu ſeiner Zu
friedenheit dahin. Er ſtand auf, trocknete ſich
die Stirn und trank mehrere Gläſer Wein, die
er ſich mit etwas zitternder Hand eingoß, raſch
nacheinander

Trällernd ſchritt er dann im Zimmer auf
und ab, trank wieder, ſtieß einmal an einen
Stuhl, gab zornig dem Miſſethäter einen Fuß
tritt, daß er in die Ecke flog und faſt ein Bein
brach, lachte hinterher und ſog mit innigem Be
hagen den Duft einer Schale Erdbeeren ein, die
Wandaihm geſchickt hatte. Er wareinecchte Künftler
natur: froſinnig, ſorglos, reizbar bis zum Exzeß,
genußſüchtig und doch mit wenigem zufrieden.

Es ging ſchon zum Abend, und er fing an,
ſich planlos und langſam zum Ausgehen vor
zubereiten. Er legte die Noten bereit, bürſtete
ſeinen Rock ab und ſuchte in einer ungewöhn
lich unordentlichen Schieblade nach einem Paar
reiner Manſchetten als er keine fand, warf er
ärgerlich alles noch mehr durcheinander. Jn
dieſem Augenblick klopfte jemand an ſeine Thür.
Auf ſein Herein erſchien in ihrem Rahmen ein
kräftiger, hochgewachſener ſonnengebräunter Mann,
der den verwunderten Muſiker mit einem freund
lichen Lächeln in dem klugen männlichen Geſichte
begrüßte.
T (Fortſetzung folgt.)



Carl Ouehl, Angeborg
empfiehlt äußerſt billig

Kleiderſtoffe, doppelhreit, Bettzeuge, weiß und bunt,
GElle von 50 180 Pfg Glle von 2990 Pfg.,

Leinwand, Hemdentuch, Shirting, Chiffon, Louisanotuch,
von 20—50 Pfg.Hemdenbarchende Bletderbarchende

Ia. Qualität von 20— 50 Pfg., von 3060 Pfg.
Ferner Jnlekte, Ciſchtücher, Haudtütcher, Servietten, Teppiche, Gardinen,

Bettdecken, Tiſchdecken, Sophadecken, Schürzen, Sammt, Plüſch Seide, Corſetts,
Anterhoſen, blaue und braue Jarken, Capotten, Shwals, Tücher, Strümpfe,

Anterröcke, Kragen u. Ihlipſe.

r Strickwolles u GBrarehendhemden
in allen Farben. Stück ſchon von 1,20 Mk. an.

S Sümmtliche Poſamenten.
Carl Quehl, Annaburg.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeereer]
Nene Bölhmiſche S

Bettfedero wad Dann en
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Julius Kählig.Anuaburg.

S

Su Nusſtaktungen und Weihnachts-
r Geſchenßen

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager

nan e V Sfertiger Wäsche
in ſauberſter Ausführung zu billigſten Preiſen.

Großes Muſter Sortiment zur gefl. Anſicht. Beſtellungen darauf nimmt

In den Unterforſten Thiergartken, Meuſelko

Zur Ausgabe dieſer Arbeit an Mindeſt

früh 9 Uhr

Der Borstameister,

Vormittags 9 Ahr

72 Pfund

Königliches Hommando.

Dienstag, den 16. November

8 Haufen EichenReiſig,

forſtüngshaufen)

werden vor Beginn der Ligzitation zur Kennt

Die Forſt Kommiſſion. Mechel.

90 Thlr. Arbeiterfamilien, Haus Küchen

Dorgau, Kurſtr. 338 i. Lad.

in nur beſter Waare giebt jeden Poſten ab

Meine nach neueſter Art konſtruirte

Getreidearten bei ſofortiger Bedienung und

geſchroten zurück.

Oberförſteret Thiergarten.

und Brandis ſollen ca. 11 Hektar intt dem
Waldpflug geackert werden.

fordernde habe ich Termin anberaumt auf

Donnerstag, den 11. d. Mts.
im Gaſthof zum Stegeskrang

Annaburg, den 4. November 1897.

Sack.
Am Houahend den 13.9.

werden auf dem Yinterſchloß hoffe
des Inftituts

alte Rosshaare
meiſtbietend öffentlich verkauſt,

Bekanntmachung.
Aus hieſigem Kommunalſorſt ſollen

von Nachmittags punkt 2 Uhr ab
im Schützenhauſe hier

2 Rmtr. KiefernRollen,
ca. 150 Haufen Kiefern Reiſig (Durch

öffentlich meiſtbietend von der Forſt Kommiſſion
verſteigert werden. Die näheren Bedingungen

nis des Publikums gebracht.
Jeſſen, den 5. November 1897.

Suche ſofort und Neujahr 100 Kutſcher,
Knechte, Ruhfütterer, Schäfer Lohn 60 bis

Stubenmädchen, Lohn 410 60 Thlr., Mägde,
höchſte Löhne. Dberſing's Vermieth.Bureau,

Grude-Koaks
und Briquettes,

Carl Toberbier.
Auf Wunſch erfolgt Lieferung ins Haus.

Schrot-Mühle
empfehle zum Fein und Grobſchroten aller

billigen Preiſen.
W Vorteil Eigenes Material ſofort

Gleichzeitig bringe mein

für Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung

Wiln. Kunezse,
Bauholz u. Baumaterialien Handlung.

J

Zur Lieferung von

KautſchuchBtempeln,
Metall Wüſcheſtempeln

empfiehlt ſich die

Buchdruckeret von H Htefnbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt
zur gefl. Anſicht aus.

Wer will Zeit
und Fenernng ſparen,
leicht und bequeme Arbeit haben und ſein
Vieh regelmäßig geſundes Futter geben will,
der kanfe einen

e

S Wartoffel-
Pämpfer S

e W. Grahl, Annahburg.
Ueber 16000 Stück im Betrieb in Größen

von 45—-630 Liter Jnhalt.

Preis per Stück 27 330 Mk.
D. Auch werden dieſelben für Heerde

feuerung geliefert.

n Makulatur
in ſchönen, großen und ſauberen Bogen
zu haben in der Expedition d, Bl.

gern entgegen eOtto Kerus WeAnnaburg am Markt.

reren e

S

Die billigſte
Romanbibliothek.
Beſte Autoren, reich
h illuſtriertJede Woche erſcheint ein

abgeſchloſſener Band e
Herm. Hillger Verlag

Berlin N. W. 7.

Boboryklo,
ger Undine-

25. le Koyror, Neusr Kurs
26. Maximiſi n dohmidt, Die Blinde.
27. Joranne Sebörring, Melitt a.
28. Cait Etlar, 4 Vallnacht.
29. Fanny Klinek ie SonnentoDer e

wint dienen

M. v. a ige Frauen.

rianne.

gin Eisbety
derling.

S Waſſer.

ten. SA. V. Ein falſcher Zeuge
riedensſtörer.

es.
uvederber
Naurtilus.

zoid-Aninia.

20 Mex Klng, Jrrwege.
40. R. Mieoh, Aue dem Geleiſe
l. Orawſorad, Kinder des Königs42. A. v. Winter folg Verſprechen.

3. walerleln, Käthe und Kath nka.
6. v hilner, Sernani

Empfehle mein fertiges

Garderoben-Geschaft
in Herren- und Knabenanzügen

ſowie Arbeitshoſen, außerdem meine Luckenwalder Tuche zur Anfertigung nach Maaß
Eheviot, braun, blau und ſchwarz, KammgarnGheviot, Satin, Diagonal, Bukskin, Cüffel,
Biber, Eskimo und verſchiedene andexe Qualitäten nur reeller Waaren

Wilhelm Simonm.
Briefbhogen und Couverts mit Firma
liefert in Kürzester Frist zu billigsten Preisen die

Buchdruckerei H. Steinbeiss in Anna burg.

h Inserate
für alle auswärtigen Kreis und TLokal blätter
besorgt prompt und zu Originalpreisen dle

Anonncen- pedition der Annaburger Leitung
Hermann Steinbeiss in Annaburg (Bez. Halle)

m heute für Hut Puhgeſcefterte

ief

Be
es
e

e

De
e

S
e

S Vorteile für den Auftraggeber Ersparung des Portos und der Poöst-
nachnahme-Gebühr; cgorrectes Arrangement des betr. Inserats

S bei möglichster Ersparung an Raum und Zeilen Einreichung
S des Manuseripts in nur einem Exemplar, Wenn auch die Kutnahme

in mehrere Blätter erfolgt; 2zwecgkmässige Wahl der Blätter
S

Am Sonnabend, denVerlovren! 5. d. Mts. ſind auf
dem Wege von Holzdorf nach Bethau ein pagt

9 BHüchsſlinten Rohre
verloren gegangen. Der Finder erhält gute
Belohnung. A. Dreizehner, Bethan,

20 Mark Helohnun
zahle ich Demjenigen, welcher mir das

umgebracht hat einem derſelben war die
Gurgel zerſchnitten, während man dem an
deren die Beine zuſammengebunden und in
den Neugraben geworfen hat, erſterer wurde
in der Nähe von Klauſenitzers Mühle aus
dem Waſſer gezogen daß ich eine gericht
liche Beſtrafung herbeiführen kann.

Wilh. Kunze

e erbärmliche Subjekt
namhaſt macht, das mir meine Truthähne

r Hüßen und hexben m

m

Apfelwein
in H Liter Flaſchen, à Flaſche 35 Pfg.

r bei Mehr- Abnahme billiger
empfiehlt Otto Riemang.

Otto Rieman n.

MagoöerburgerSaunerkohbl,
2 Pfund 15 Pfg.

empfiehlt Otto Riemann.
Er

Geſchäfts Karken
fertigt ſauber, ſchnell und billigſt die Buch
druckerei von Hermann Steinbeiss, Annaburg.
W

Für Kettüng von Trunkſucht!
verſende Anweiſung nach 22jähr. appro
birter Methode zur ſofortigen radikalen
Veſeitigüng, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu
vollziehen, keine Berufsſtörung, unter Ga
rantie. Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmark.
beizufügen. Man adreſſire: „PrivatAn
ſtalt Villa Ghriſtina bei Säckingen Baden

Für die Monate

eröffiten wir ein zweimonatliches Abonnednent
auf die Annnburger Zeitung. Der Preis
beträgt bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten und
Landbriefträgern (mit Beſtellgeld) 87 Pfg., bei
den bekannten Ausgabeſtellen und bei der
Expedition ſelbſt 67 Pfg.

Die „Annaburger Zeitung“ wird auch
fernerhin ihre Leſer in überſichtlicher Kürze
über die Ereigniſſe auf allen das öffentliche
Intereſſe in Anſpruch nehmuneden Gebieten

unterrichten.
Jn Jeſſen nehmen Herr Schuhmachermſtr.

Richter, in Schweinitz Herr Ackerbürger Zeiſtg
ſowie die Boten Beſtellungen an.

e Der Jnſeratenteil iſt für ſämtlich
Zweige des Geſchäftslebens, für Käufer und
Verkäufer, Angebot und Nachfrage, bei einer
fortwährend ſteigenden Auflage von beſtem
Erfolg und darf deshalb für Anzeigen jeder
Art überall empfohlen werden.

Redaktion und Erpedition.

Handel und Verkehr.
Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für

die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreideyreiſe

am 6. November 1897.

Fruchtart Kreis Torgau Kreis Schweinit
pro 100 kg Mk. pro 100 kg Mk.

Weizen 16,90 18, I
Roggen 13,50 14,45 13,44—13,75
Gerſte 15,50 16,75 S
Hafer 14,25--14,75 13,00
Erbſen 24,00 28,00 24,00—26,00

Märhkte im Oktober.
12. Nov. Schweinem. in Senftenberg.
13. Nov. Viehm. in Mühlberg, Viehm. in

rn Schlieben, Viehm. in Senftenberg,
Viehm. in Zahng.

Himbrer- Marmelade
à Pfd. 40 Pfg. empſiehlt

Uovember und Dezember
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